
Fortschritte der Intégration behinderterSchiiler in Schweden

Bezug aufdie Organisationder Schulen auferlegt wird,ist gleichzeitig die Môglichkeitver-
bunden,staatlicheGelder freieranzuwendenundnachden jeweiligenlokalenBedùrfnissen
zu verteilen.

NachdemVorschlagder SIA-Gutachterwird inmehrerenKommunenSchwedensbereits
seit einigenJahren ein neves System derRessourcen-Verteilungerprobt. Bisherwurdedas
Ausmaß unddieAnwendungderZuschùsseeinheitlich furdasganzeLanddurchdetaillier-
te Vorschriften geregelt (vgl. Skôlôverstbrelsen1973,4).Dièse kônnenjetztnacheinemRe-
gierungsvorschlag 1977/78 durch dieneve Form des Staatszuschusses ersetzt werden.Da-
nach werden-diestaatlichenSubventionen in«Basiszuschùsse" undVerstàrkungszuschùss-
e"aufgeteilt (vgl. SÔ: vi och vàr skola 1978).

DieBasisressourcen werden nach der Anzahl der Schiilerpro Schule berechnet. In der
Unterstufe wirdcine Schiilergruppevon25zugrundegelegt,inderMittel-undOberstufe30.
Staatszuschußberechtigt istauchjedesichkonstituierende Gruppe,dienoch nicht dievorge-
schriebeneAnzahl von Schùlernhat.Eme Schulemit 56 Schùlernder2. Jahrgangsklassen
wiirde demnach drei Basiszuschùsse beantragen kônnen.

DieVerstàrkungsressourcenwerdennachder SchiilerzahlderKommunenberechnetund
manifestierensichinderAnzahlderLehrerstundenproSchiiler.WàhrenddieBasiszuschùs-
seden SchulenvomStaat jenachihrer Grôße zugewiesenwerden,verteilt dieSchulbehôrde
dieVerstarkungsressourcennachdenspeziellenBedùrfnissen derjeweiligenSchule.Fakto-
ren, die aufdie Verteilung der staatlichen Mittel Einfluß nehmen kônnen,sind z. B. die
Anzahlbehinderterbzw.schwierigerSchiiler,Bevôlkerungsstruktur,Einwandererfrequenz
usw.DieSchuleselbst kanndann entscheiden,wofiir sic die Gelderausgibt,ob fur Spezial-
unterricht,Stiitzunterrichtoder auch fur Aktivitàtenaußerhalb desUnterrichts, etwa Frei-
zeitbeschâftigung und die Betreuung von Schliisselkindernnach Beendungder Schulzeit

Obwohl dièses neve Staatszuschußsystem auf dem ersten Blick bildungsôkonomisch
effektiver erscheint alsdie bisherigeRegelungderZuschùsse,bringtes fur Schulen,indenen
sichdieProblème hâufen, Nachteilemit sich.So erschienam 26.8.77 in der Schwedischen
Tageszeirung(SvenskaDagbladet)ein ArtikelunterderÙberschrift nDieSIA-Schule-cine
teure Angelegenheit fur Großstàdte." In diesem Artikel wird daraufhingewiesen,daß die
SchuleninGroßstàdten, diemit mehr Schwierigkeiten zukâmpfen habenalsandere,bisher
zusatzliche Mittel aus einem Spezialfond erhielten (Sâsmedel), die jetzt fortfallen. Das be-
deutet,daß z.B.inStockholm injedemRektorat etwa3bis4Lehrer entlassenwerdenmiiß-
ten, wenn die SIA-Schuleeingefuhrt wiirde. Daraus ist unschwer zu folgern, daß es nicht
mehr môglichseinwird, indemselbenMaße wie bisher SpezialunterrichtundStiitzunter-
richt durchzufïïhren.Anna Lena Wik-Thorsell schreibt dazu in ihrem Artikel:

nWill mandannimgleichenAusmaß wie bisherdenSchùlern,dieesnôtighaben,Spezial-undStiitz-
unterricht zukommen lassen,so bleibtkaum cine Chance dieKlassen jemalsinkleinere Gruppenauf-
zuteilen. Undwillman dieMôglichkeitweiterhinaufrecht erhalten,hinundwieder dieKlassezuteilen,
so wird es kaum noch Spezialunterrichtgeben(SvenskaDagbladet26. 8. 1977).

Auswirkungen der SIA-Reform auf die Sonderpâdagogik

Wiesichdie SIA-Schulegerade imHinblick aufdieErziehungund Ausbildungbehinder-
terSchiilerpraktischbewahrt,bleibtabzuwarten.Gegenwàrtigsind nochkeine endgiiltigen


